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Mit der Veröf fentlichung dieser Umwelterklär ung möchten wir unsere Mitglieder, unsere Gäs te und Liefe -

ranten, unsere Mitarbeiter, unsere Anwohner und letztlich auch die zuständigen Behörden über unsere

Umweltschutzaktivitäten im Sport- und Bildungszentrum Malente informieren.

Da wir auch an Ihrer Meinung interessiert sind und falls Sie Fragen oder Anregungen haben, würden 

wir uns freuen, wenn Sie Kontakt mit uns aufnehmen. Dazu wenden Sie sich bitte an unseren 

Umweltbeauftragten.

Im Landesspor tverband Schleswig-Holstein e.V. steht Ihnen als Ansprechpartner zur Verfügung: 

Landesspor tverband Schleswig-Hols tein e.V.

Geschäftsbereich Recht/Personal/Umw elt

Herr Dr. Sven Reitmeier

Winterbeker Weg 49

24114 Kiel

Tel.: 0431-64 86 118

Fax: 0431-64 86 291

Darüber hinaus s teht Ihnen die Möglichkeit offen, die Ansprechpartner auch über das Internet

bzw. eMail zu erreichen: 

Landesspor tverband Schleswig-Hols tein e.V.: Internet: www.lsv-sh.de

eMail: umwelt@lsv-sh.de

Weitere Exemplare der Umwelterklärung erhalten Sie auf postalisc hem Weg unter der angegebenen

Adresse des LSV oder Sie nutzen den Weg über das Int ernet:

www .lsv-sh.de in der Kapitelabfolge: „Wir über uns” / „Spor t und Umwelt“.

Angebot des Dialogs mit der Öffentlichkeit
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Seit geraumer Zeit is t sich der organisier te Spor t in

Schleswig-Holstein seiner ökologischen Verantwor-

tung bewußt. Er besc hränkt diese nicht nur auf die

direkte Spor tausübung sondern auf alle umweltr e-

le vanten Prozesse, die von ihm ausgehen.

So hat der LSV sein Sport- und Bildungszentrum in

Bad Malente 1998 erstmalig nach der EU-Öko-

Audit-VO prüfen lassen. Hiermit war er der erste

Landessportverband in Deutschland, der einen sei -

ner Standorte einer Validierung unterzogen hat.

Die Erfahrungen, die der LSV aus dem ins tallier ten

Umweltmanagementsystem gewinnen konnte,

haben ihn dazu bew ogen, eine erneute Validierung

vornehmen zu lassen.

Aus dem Pilotprojekt ist für den LSV eine feste Ein-

richtung gew orden. Auch hat er seine Erfahrungen

an seine Mitglieder weitergeben können.

Einzelne Vereine und Verbände haben sich in der

Folgezeit ebenfalls dieser Thematik angenommen.

Der L SV und seine Mitglieder haben hierbei erken-

nen dürfen, dass neben den umweltr elev anten 

Zielen sich auch wir tschaftliche Er folge einstellen.

Umw eltarbeit im Spor t rechnet sich!

Kiel, im Februar 2002 

Dr. Ekkehard Wienholtz

Präsident des Landessportverbandes

Schleswig-Hols tein e.V.
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Der Standort

Im Spor t- und Bildungszentrum des Landessportverbandes Schleswig-Holstein (LS V) sind zwei Einrichtun-

gen des LSV unt ergebracht: Zum einen das für den Betrieb der Ausbildungsstätte und die Unterbringung

und Verpflegung der Gäste verantwortliche Sport- und Bildungszentrum (SBZ), zum anderen das für die

zentrale Aus- und Weiterbildung zus tändige Bildungswer k des LS V. Das SBZ Malente liegt in der waldrei -

chen Seenlandschaft der Holsteinisc hen Schweiz im Südosten des Kneipp-Heilbades Bad Malente-Gr ems-

mühlen.

Die historische Entwicklung

Als das Land Sc hleswig-Holstein 1942 eine im Jahre 1905 im Stil englischer Herrensitze erbaut e Villa

erwarb, brachte es dort zunächst bis 1949 eine Abteilung des Amtes für Denkmalpflege unter. Ab 1949

wurde das weiterhin in Landesbesitz befindlic he Gebäude als „Spor theim Malente“durch den LSV als

Er holungsstätte genutzt. Nachdem das Land 1958 das „Sportheim Malent e“ samt Grundstück dem LSV

übereignet hatte, entwick elte sich das Anw esen über mehrere Ausbau- und Er weiterungsphasen bis zum

heutigen SBZ.

Parallel zur gebäudlichen Ausstattung hat sich auch die Zielsetzung des SBZ Malente geändert. In den

sechziger und siebziger Jahren fungierte die jetzt „Sportleistungszentrum“ genannte Einrichtung als 

zentrale Ausbildungsstätt e für Vereins-, Turn- und Sportlehrer und Übungsleiter. Nachdem der LS V Ende

der siebziger Jahre sein Lehr- und Fortbildungsprogramm erw eiterte, erfolgte 1980 die Umbenennung 

in „Sport- und Bildungszentrum Malente“. Das Ausbildungssystem des LSV war bis Mitt e der achtziger

Jahr e traditionell durch die Schw erpunkte Übungsleiter- und Organisationsleiter-Ausbildung geprägt. 

A b 1984/85 wurde die Ausbildung zur Lizenz Koronarspor t eingeführt.

Die heutige Struktur

Seit der Gründung des LSV Bildungswerks im Jahr 1992 erfährt das Ausbildungsangebot eine stetige

An passung an die Ausbildungserfordernisse weit über die sportpraktische A usbildung hinaus. So legt das

Bildungswerk ein Hauptaugenmerk darauf, die Vereine und Verbände auf die aktuellen Herausforderun-

gen einer sich stets wandelnden Sportlandschaft vorzubereiten und die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

durch qualitativ hochwertige Ausbildung zu motivieren. Die Anerkennung als s taatliche Einrichtung der

Weiterbildung bedingt eine grundsätzliche Öffnung des Angebots für alle Bürger und Bürgerinnen und

ist ein zusätzlicher Ansporn für die Bemühungen, den Spor t als festen Bes tandt eil von Weiterbildung

festzuschreiben. Somit besteht das SBZ Malente weiterhin als zentrale Ausbildungsstätte des LSV, wobei

es durch seine Ausstattung allen Erfordernissen einer modernen Ausbildungs tätigkeit im sportlichen

Bereich, bis hin zu Kaderlehrgängen, gerecht wird. Darüber hinaus werden alle Anforderungen an eine

T agungsstätt e erfüllt, die auch von einer Vielzahl anderer Bildungsträger gern genutzt wird. „Last not

leas t“ tragen die häufigen Aufenthalte von Schulklassen, Behindertengruppen, Senioren- und Familien -

freizeiten sowie die vielfältigen auch internationalen Aktivitäten der Spor tjugend sow ohl zu dem hohen

integrativen als auch völkerverbindendem Flair des SBZ Malente bei.
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Das Sport- und Bildungszentrum und das Bildungswerk in Malente - „Wir über uns“

Standortplan 
Spor t- und Bildungszentr um Malente
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Die gebäudliche Ausstattung

Zur Erfüllung dieser Aufgaben und Zielsetzungen kann das SBZ Malente und das Bildungswerk auf eine

große Anzahl bemerk enswerter Voraussetzungen zurückgreifen. So bietet das Anwesen in drei Unter-

kunf tsgebäuden die Möglichkeit zur Unterbringung von ca. 140 Gästen in Ein- bis Vierbett-Zimmern

(stets mit eigener Dusche und WC). V ier der Zimmer sind rollstuhlgerecht ausgestatt et. Die Verpflegung

der Gäste erfolgt durch eine eigene Küche mit großzügig ausgelegtem Speisesaal. Die zielgruppen-

orientierte und sportlergerechte Ausges taltung der Speisepläne sowie auf Wunsc h die Versor gung mit

vegetarischer Kost sind ohne weiteres möglich.

Das Sportstätt enangebot auf dem 24.000 m2 großen Gelände umfaßt folgende Einrichtungen:

eine Sporthalle (21x 61m) mit Ausbildungs- und T rainingsmöglichkeiten für alle leicht-

athletischen Hallendisziplinen (inkl. Stabhoch- u. Weitsprunganlage) und alle bekannten 

Ballsportarten

eine Schwimmhalle (fünf Bahnen) mit einer Länge von 33,3 m sowie Sauna und Solarium

einen Kraft-/Konditionsraum und

zwei Kunstrasen- Tennisplätze und einen Bolzplatz

Alle Sporteinric htungen des Geländes werden nicht nur von den Gästen des SBZ Malente genutzt son-

dern dienen auch ortsansässigen Sportvereinen als Trainings- und Wettkampfstätt e. Die Tennisplätze

und insbesondere die Sc hwimmhalle stehen darüber hinaus für die öffentliche Nutzung z.B. durch Frei-

zeitsportler oder Kur gäste zur Verfügung. 

Für die Theorie, Gruppen- und Seminararbeiten sind vier Tagungs- und Seminarräume v orhanden, die

alle mit den heute erforderlichen medientechnischen Einrichtungen ausgestattet sind. Abgerundet wird

das Angebot, auch für den abendlichen Zeitvertreib, durch eine kleine Bar so wie weitere gemütlich ein-

gerichtete Aufenthaltsräume.

Wissenswertes und Basisdaten zum Bildungswerk

Das Bildungswerk bietet zusammen mit speziellen Angeboten des SBZ ca. 100 Seminare im SBZ Malente

an. Weitere ca. 90 Seminare werden vom Bildungswerk z.T. zusammen mit den Aus- und Weiterbildungs-

organisationen der Kreisspor tverbände in anderen, dezentral über das Land verteilte Tagungsstätten

organisiert. Die drei Mit arbeiter und Mitarbeiterinnen des Bildungswerkes sind zusammen mit dem über

100 Personen umfassenden Referententeam für die Konzeption, Organisation und Durchführung der

Seminare verantwortlich.

Wissenswertes und Basisdaten zum Sport- und Bildungszentrum

Die Seminarteilnehmer und -teilnehmerinnen des Bildungswerkes sowie alle anderen Gäs te des SBZ

Malente sorgen mit ca. 33.000 Übernachtungen pro Jahr für eine durchschnittliche Auslastung von über

80%. Bei drei Mahlzeiten pro Tag zuzüg lich der Verpf legung von Tagesgästen werden von unserer Küche

ca. 120.000 Mahlzeiten zubereitet. Der Betrieb des SBZ Malente wird durch 16 Mitarbeiter und Mitarbei-

terinnen und einem Zivildiens tleistenden bewerkstelligt. Zur Unterstützung stehen bei Bedarf ca. 10 Aus-

hilfskräf te zur Verfügung.

5

Landessportverbandstag

Beirat

Vorstand (Präsidium 

und bis zu sechs 

w eitere Mitglieder)

Präsidium

Sportjugend

Acht Ausschüsse

Ordentliche Mitglieder

Struktur des Landessportverbandes

Schleswig-Holstein e.V.

Zwei Mitglieder 

mit besonderer 

Aufgabenstellung

St and: 31. 12. 2001

2.691 Vereine

Sechs 

Ausserordentliche 

Mitglieder

Landessportverband Schleswig-Holstein
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Der Er halt der Natur und der natürlichen Ressourcen steht im mitt elbaren und unmittelbaren Zusammen-

hang mit der Arbeit des LSV. Viele Sportler üben ihren Spor t in der Natur aus, d.h. zu Lande, zu Wasser

und in der Luft.

Als Interessenvertretung des organisierten Sports ist es die Aufgabe des LSV, den verantwortungsvollen

Umgang mit der Natur und die Schonung der natürlichen Ressourcen betriebsintern zu leben und extern

seine Mitg lieder hierin zu fördern und zu unterstützen.

Der LS V wird seine Dienstleistungen, sonstige Produkte und seine Verwaltung umweltschonend im 

R ahmen der technischen, wirtschaftlic hen und personell vertretbaren Möglichkeiten ausrichten.

Die Einhaltung der geltenden Umwelt-Vorschrif ten, Richtlinien und Gesetze ist für uns selbstverständ-

liche Grundlage unseres Handelns. Der LS V strebt darüber hinaus eine ständige und kontinuierliche

Verbesserung seines betrieblichen Umweltschutzes sowie die Reduzierung der von ihm verur sachten

Umweltauswirkungen an.

Es wird ein sparsamer Verbrauch von S trom, Wasser und Wärmeenergie anges trebt. Eingeschlossen is t

hierbei die Prüfung des Einsatzes r egenerativer Energiequellen.

A bfallv ermeidung soll in den Bereichen der Spor tverwaltung und Sportpraxis mit Lösungskonzepten 

bzw. Initiativen erreicht werden. Entstehender Abfall wird im Rahmen der technischen Möglichkeiten 

der Wiederverwertung zugeführt.

Der L SV wird seine Mitarbeiter, seine Gäste sowie seine Mitglieder zu einem verantwortungsbewußten

Handeln gegenüber der Natur auffordern. Dieses ganzheitliche Umweltbewußtsein soll durch systema-

tische Informationsarbeit sichergestellt werden.

Im L SV wird betriebsintern ein System von Zus tändigkeiten zur F örderung und Unterstützung des

U mweltmanagements errichtet. Die Funktion des Systems sollte regelmäßig int ern überprüft und einer

k ontinuierlichen Verbesserung zugeführt werden. Extern unterstützt der LSV die Tätigkeit der Umwelt-

beauftragten seiner Mitglieder.

Die Mitarbeiter des LSV werden regelmäßig durch Schulungen im Umweltschutz qualif iziert und

motiviert. Ihr Verantwor tungsbewußtsein wird hiermit gefördert.

Für die Mitglieder des L S V wird „Sport und Umwelt“ in die Übungsleit er- und Organisationsleit erausbil-

dung aufgenommen. Die Auseinandersetzung der Sportler mit der Umweltthematik soll die Grundlage

für ein ganzheitliches Denken und Handeln sein.

Die Öf fentlichk eit sowie die Mitglieder und die Mitarbeiter des LSV werden mindestens durch einen

jähr lichen Umw eltbericht über die Aktivitäten im Umweltschutz informier t.

Bei der A uswahl von Produkt en, Lieferanten und Geschäftspartnern werden Umw eltaspekte als g leich-

berechtigte Kriterien für die Vergabe von Aufträgen herangezogen.

Die Umw eltleitlinien werden primär in der LSV-Geschäftsstelle Kiel so wie in dem Sport- und Bildungs-

zentrum Malente Anwendung finden. Darüber hinaus werden sie aber auch auf die LS V-Mitglieder

ausstrahlen.

Die U mweltleitlinien wurden als Umweltpolitik des Landesspor tverbandes Schleswig-Holstein e.V. am 15.04.98 vom Vorstand

beschlossen und am 09.10.2000 durch den Vorstand in der abgedruckten Fassung bestätigt.

Die Umweltleitlinien des Landessportverbandes Schleswig-Holstein e.V.

Umweltschonende Produkte 

und Dienstleistungen

Reduzierung  der 

Umweltauswirkungen

Schonung der 

natürlichen Ressourcen

Abfallvermeidung-

Abfallverwertung

Information

Umweltmanagement

Motivation und Qualifikation

Kommunikation

Vergabekriterien

Vorbildfunktion

Umwelterklärung 2002 Landessportverband Schleswig-Holstein e.V.
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Offiziell wird ein „Öko-Audit“ durch das EU-weit gültige sogenannte „EMAS“ beschrieben (European

Management and Audit Scheme; Verordnung (EG) Nr. 761/2001). In der praktischen Anw endung ist

diese Verordnung ein Leitfaden. Organisationen können sich über ihre betriebsbedingten Umweltaus-

wirk ungen Klarheit versc haffen (Umweltprüfung) und ihre internen Umw eltschutzbemühungen so

organisieren, dass nicht nur die geltenden Umw eltgesetze berücksichtigt und eingehalten werden son-

dern darüber hinaus auch dafür Sorge getragen wird, dass die Umweltauswirkungen kontinuierlich

verringert werden (Umweltmanagementsystem).

In diesem Verfahren wird zunächst die U mweltpolitik festgelegt. Hiermit werden z.B. in einem Sport -

verein, die unter Umw eltgesichtspunkten obersten Leitlinien festgeschrieben. Anschließend werden

durch eine erste Bestandsaufnahme alle betriebsbedingten Umweltauswirkungen erfaßt und auf

Schwachstellen durchleuchtet (Umweltprüfung). Im Einklang mit den Umweltleitlinien werden für 

die gefundenen Schwachstellen Maßnahmen definiert, um diese zu beheben und damit die Umwelt-

auswirkungen zu reduzieren (Umweltziele und Umweltprogramm).
Durch die Zuweisung von Verantwortlichkeiten, der Beschreibungen von Vorgehensweisen und Hand-

lungsabläufen wird ein sogenanntes Umweltmanagementsystem aufgebaut. Dieses sichert zusammen

mit der regelmäßig durchlaufenden Abfolge von Umweltbetriebsprüfungen und der Aufstellung neuer

Umweltprogramme die kontinuierliche Verbesserung der Umw eltschutzbemühungen.

Außerhalb dieser Ablaufbeschreibung wird spätestens alle drei Jahre eine Umwelterklärung erstellt,

die von einem unabhängigen Umw eltgutachter kontrollier t und für gültig erklär t wird (Validierung).
Abschließend kann der Standort in ein EU-weit geführtes Register aufgenommen werden, in dem nur

Organisationen Platz f inden, die ihre Umweltschutzbemühungen stetig verbessern und über ein funktio-

nierendes Umweltmanagementsystem verfügen.

Das Umweltmanagementsystem des SBZ Malente ist in einem Umweltmanagement-Handbuch ausführ-

lich beschrieben. Es regelt am Standort die Umsetzung der Umweltleitlinien (Umw eltpolitik) des LSV in

dem genau beschrieben wird wie und wann eine Umweltprüfung zu erfolgen hat, wie daraus Umwelt-

ziele definiert werden und wie ein Umw eltprogramm aufgestellt wird. Es regelt im Einzelf all durch

sogenannte Umwelt-Richtlinien auch die Vorgehensweise bei umw eltrelevanten Be triebsabläufen.

Damit die Aufgaben des Umweltmanagementsystems erfüllt w erden können, werden im Laufe eines

Jahres vier sogenannte Umweltrunden (UR 1- UR 4) einberufen. Hierbei sorgen die verantwortlichen

Mitarbeiter der einzelnen Betriebsteile zusammen mit dem Leiter des SBZ Malente für das Funktionie-

ren des Systems. Die oberste Verantwor tung für das Umweltmanagementsystem liegt beim Leiter des

Sport- und Bildungszentr ums, der die Funktion des Management-Ver treter s w ahrnimmt. Er hat die Auf -

gabe, die Anwendung und Aufrechterhaltung des Umweltmanagementsystems zu organisieren und zu

koordinieren. Darüber hinaus nimmt der Umweltbeauf tragte des SBZ Malente an den Umweltrunden

teil. Er ist für das Berichtswesen und die Dokumentation verantwortlich, berät bei allen umweltr elev an-

ten Entscheidungsprozessen und sorgt damit dafür, dass die Belange des Umw eltschutzes stets ange-

messen berücksichtigt werden. 

„Was ist ein Öko-Audit?“

U MWELTPOLITIK

U MWELTPRÜFUNG

U MWELTZIELE/ -P ROGRAMM

U MWELTMANAGEMENTS YSTEM

UMWELTBETRIEBSPRÜFUNG

(INTERNES AUDIT)

U MWELTERKLÄRUNG

VALIDIERUNG

(EXTERNES AUDIT)

S TANDORTREGISTRIERUNG

3 x

UMWELT-RICHTLINIEN

MANAGEMENT-HANDBUCH

UMWELTLEITLINIEN,

UMWELTZIELE UND -PROGRAMM

1

2

3

Das Umwelt-Management-System des SBZ Malente

U mwelterklärung 2002 Landessportverband Schleswig-Holstein e.V.
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Aufg rund der Daten (Ist-Zustandserfassung in UR1), der System prüfung durch das interne Audit und die

UR 4, so wie der Diskussion der Zielerr eichung des Vorjahres werden in der UR 2 Ziele und Maßnahmen

festgelegt und jährlich in einem Umweltbericht veröffentlic ht. Darüber hinaus werden alle drei Jahre die

Audits zu einer Umweltbetriebsprüfung zusammengefaßt. Aus diesem Bericht wird die Umwelterklärung

erstellt. Durch die verantwor tliche Einbindung der Mitarbeiter in das Managementsystem sollen zum

einen kurze Kommunik ationswege (zur Standortleitung aber auch zu den Kolleginnen und Kollegen)

geschaffen werden. Zum anderen sollen die praktischen Erfahrung und die genauen Vor -Ort-K enntnisse

der Mitarbeiter zu einer reibungslosen Umsetzung der Managementaufgaben beitragen.

Die Besonderheit des Managementsystems des SBZ Malente ergibt sich aus der Organisationsform seines

Trägers. Der Landessportverband Schleswig-Holstein e.V., als Träger des SBZ Malente, besteht in seiner

Organisationsform als ein ehrenamtlich durch Präsidium und Vorstand geführter eingetragener Verein

(e.V.). Die Geschäftsstelle mit Geschäftsführung und die Leitung seiner Einrichtungen (Spor t- und Bil-

dungszentrum und Bildungswerk) sind hauptamtlich besetzt. Zur Wahrnehmung der Aufgaben für die

Anwendung und Aufrechterhaltung des Managementsystems hat das Präsidium des Landessportverban-

des den Leit er des Sport- und Bildungszentrums Malente als Management-Vertreter des Standorts einge-

setzt. Dieser berichtet dem Vor stand und Präsidium regelmäßig über den Fortgang der Arbeiten. Einzelne

Maßnahmen des Umw eltprogramms, die einen höheren Finanz- oder Personaleinsatz erforderlic h

machen, unterliegen der Zustimmung des Vorstands bzw. des Präsidiums. Somit wird die ehrenamtliche

Führungsebene des Landesspor tverbandes in das Managementsystem des SBZ Malente mit einbezogen.

U M W E L T L E I T L I N I E N

Präsidium/Vorstand
Geschäftsführung

Standortleiter des SBZ Malente
(Managementvertreter)

Umweltbeauftragter 
des SBZ Malente

Umweltrunde 1
Umweltprüfung

Umweltrunde 2
Umwelt-Ziele 
und -Programm

Umweltrunde 3
Umsetzungskontrolle

Umweltrunde 4
Systemkontrolle 
und -anpassung

Umwelt-Zustands- 
und -Leistungsbericht

Umwelt-Programm

Umweltbericht 
im Verbandsorgan

Auditbericht

Validierung und
Umwelterklärung 
(alle drei Jahre)

KÜCHE HAUSTECHNIK SCHWIMMHALLE VERWALTUNG REINIGUNG BILDUNGSWERK

internes Audit - 
Umweltbetriebsprüfung

Umwelterklärung 2002 Landesspor tverband Sc hleswig-Holstein e.V .

Or ganisation des Umweltschutzes im SBZ Malente und die direkte Verbindung zur

ehrenamtlichen und hauptamtlichen Führungsebene des Landesspor tverbandes
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Input/Output-Bilanzen der Jahre 1998 bis 2001 (zum Vergleich 1996 u. 1997)
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Darstellung ausgewählter Stoff- und Energiestrom-Analysen
In

U mwelterklärung 2002 Landessportverband Schleswig-Holstein e.V.

Energieverbrauch

Zur Deckung des Energiebedar fs bezieht

das Sport- und Bildungszentrum Malente

elektrisc hen Strom und Erdgas vom

Regionalversorger SCHLESWAG AG. Das

Er dgas wird in vier Heizungsanlagen ein-

gesetzt, wovon zwei große Heizungsanla -

gen mit zusammen ca. 960 kW thermi -

sc her Leistung(Niedertemperatur technik)

sechs der acht Gebäude des Geländes

(inkl. Schwimmhalle und Spor thalle) versorgen. Die beiden restlichen Gebäude sind jew eils mit einer eigenen

Heizungsanlage mit ca. 170 kW bzw. 220 kW thermischer Leis tung versehen.

Zur Vermeidung von hohen Stromv erbräuchen zu Spitzenlas tzeiten der Stromversorger, inf ormieren Anzeigege-

räte über die Belastung des öf fentlichen Stromversorgungsnetzes, so dass im Bedarfsf all einige der Großverbrau-

cher manuell vom Netz genommen werden können. Der Gesamtenergieverbrauch des Standortes setzt sich

zusammen aus dem Gas- und Stromv erbrauch und dem Einsatz an Dieselkraftstoff für das Dienstfahrzeug.

Wärmeenergieeinsatz

Als Primärenergie träger wird Erdgas in vier konventionellen Zentralheizungsanlagen zur Er zeugung von Raum-

wärme, zur Brauchwassererwärmung und zur Erwärmung des Beckenwassers in der Schwimmhalle eingesetzt

(ganzjährig ca. 28°C Wassertemperatur). Größten Anteil am Energieeinsatz zur Wärmeerzeugung ergeben sich

durch den Raumwärmebedarf und die Beckenwassererwärmung der Schwimmhalle (ca. 80-89%). Durch die

links dargestellte Abbildung wird deutlich, dass sich die Schw ankungen für diesen Energiebedarf nicht aus -

schließlich aus den Witterungsbedingungen ableiten lassen. Wäre dies der F all, müßten die Kur ven für den t at -

sächlichen Energieeinsatz und für den Klimaindex parallel verlaufen (wie z.B. 1996/1997). Witterungsbedingt

war der Heizungswärmebedarf (inkl. Beck enwassererwärmung) für die Jahre 1998 bis 2001 niedrig, da es sich

im Vergleich zum sog. „Langjährigen Mittel“ (Index = 1) ausnahmslos um verhältnismäßig milde Jahre handelte

(2000 war sogar das wärmste Jahr der letzten Dekade). 

Aus den Umweltprogr ammen der Jahre 1998-2001 sind zwei Maßnahmen zu nennen, die Einfluß auf den
Wärmeenergiebedar f des SBZ Malente hatten:

Von Ende Dezember 1999 bis Ende Juni 2000 wurde das Wirtschaftsgebäude aufwendig sanier t, unter

anderem wurde die Dämmung der Gebäudehülle wesentlich verbesser t. Der Rückgang des Heizenergiebe-

darfs für 2000 fällt deutlicher aus als es aus dem Jahrestemperaturv erlauf abzuleit en wäre. Dieser Minder-

bedarf resultiert aber im wesentlic hen aus der Mindernutzung des Wirtsc haftsgebäudes in der Heizperiode

des Winters/Frühjahr s 2000.

Zusammen mit der verbesserten Dämmung des Wir tschaftsgebäudes läßt sich der im Verhältnis zum Witte-

rungsverlauf des Jahres 2001 gedämpfte Anstieg des Heizenergiebedar fs aus einer Maßnahme aus dem

Umw eltprogramm 2000 ableiten: Im 4. Quartal 2000 wurde die Sanierung des Sporthallen-Eingangsberei-

ches abgeschlossen. Im Vergleich zum „alten Eingang“ führt die neue Ausführung zu einem besser en Ver-

schluß der Türen und ist mit Doppelverglasung ausgeführt.

Neben technischen Änderungen, die Einf luß auf den Wärmeenergiev erbrauch haben, ist im wesentlichen das

Nutzerverhalten der Gäste zu beachten. Durch Informationstafeln in den Gästezimmern und Einw eisung der

Gäste (bei Ankunft) wird versucht, auf ein umw elt- und somit energiebewusstes Verhalten einzuwirk en. Regel-

mäßig anwesende Gruppenleiter (z.T. aber mit unterschiedlichen Gruppen) werden als Multiplikator en direkt

angesprochen, die entsprechenden Verhaltensweisen in ihr e Gruppen zu tragen. Anreisende Gruppen werden

zudem vor ihrem Aufenthalt über die Umweltstandards des SBZ informiert, so dass uns bereits davon berichtet

wurde, dass z.B. Schulklassen zur Vorbereitung ihres Aufenthalts im Unterric ht spezielle Umw eltthemen behan-

delt haben. Die aktuelle Verbrauchsstruktur für Wärmeenergie wird durch die links dargestellte Abbildung auf -

gezeigt. Deutlich wird der große Anteil (ca. 928 MWh, entsprechend ca. 41 %), den der Schwimmhallenbetrieb

am Wärmeenergieverbrauc h einnimmt. Im Frühjahr 2002 wird eine aufwendige Umrüstung der Filteranlage

und der gesamten Verrohrung in der Schwimmhalle durchgeführt. Zum Einsatz kommt eine neuartige Filt ertech-

nik (Anschwemmf ilter), die den Bedar f an Spülwasser für die Filt er deutlich reduzieren wird. Der verminderte

Spülwasserbedarf führt zusätzlich zu einer Einsparung an Wärmeenergie, da das Spülwasser aus dem Becken-

wasser entnommen wir d. Im Vergleich müssen ca. nur 1/6 des bisherigen Spülwasserbedarfs anschließend

ergänzt und somit wieder auf Beckentemperatur erwärmt werden (Umw eltprogramm 2001).

Heizung Heizung witter.berichtigt Klimaindex

Jahr 96 97 98 99 00 01

[MWh]

2500

2250

2000

1750

1500

1,1

1

0,9

0,8

Index

*R est 209 MWh

* Mit Ausnahme des Wärmeverbrauchs für die Schwimmhalle 
(Wärmemengenzähler) basieren die Zahlenangaben auf Ableitungen,

die sic h aus sekundären Kennzahlen ergeben. Die R estmenge
(ca. 10%) resultier t aus den Ungenauigkeiten der Annahmen.

Energieeinsatz des SBZ Malente 

zur Wärmeerzeugung 2001

Gesamt: 2.227 MWh (Erdgas)

Brauchwasser
101 MWh 

Hörsaal 106 MWh Spor thalle 278 MWh 

Althaus 225 MWh

Bettenhaus 
193 MWh

Wirtschaftsgeb. 
193 MWh

Brauchwasser 
restl. Gebäude 145 MWh

Summe Quar tiere: 611 MWh

Summe Sc hwimmhalle: 928 MWh

Bec kenwasser u.
Raumwärme 
82 7 MWh

Erdg as

davon: 

Brauchwassererw ärmung

Raum wärme/Sc hw.becken

Strom

Kraf tstof f (Diesel)

Summe

1997

[MWh]

2.400

414

1.986

435

18

2.853

1998

[MWh]

2.311

295

2.046

420

26

2.757

1999

[MWh]

2.275

297

1.978

412

20

2.707

2000

[MWh]

2.06 4*

251

1.686

388

19

2.471

Vgl. 98/99

[%]

- 1,6

+ 0,7

- 3,3

- 1,9

- 23,1

- 1,8

Vgl. 99/00

[%]

- 9,3

- 5,8

- 5,0

- 8,7

Vgl. 00/01

[%]

+ 10,3

- 0,3

- 5,3

+ 8,5

2001

[MWh]

2.277*

246

1.822

387

18

2.682

* = für die Jahre 2000/2001 verbleiben dur ch verän-

dert e Datenermittlungsverfahren nic ht weiter zuteilbare

Er dgasverbräuche von 127 MWh bzw. 209 MWh.



Stromverbrauch 2001 im Sport- und Bildungszentrum Malente

Küchenmaschinen 110.000 kWh

Kleinverbrauc her/Sonstig es 26.000 kWh

Licht 88.500 kWh davon:
A ußenanlagen 8.400 kWh (9%)
Spor thalle 27.500 kWh (31%)
Schwimmhalle 2 7.400 kWh (31%)
Küche/Speisesaal 9.000 kWh (10 %)
U nterkünfte 9.500 kWh (11%)
Hörsaal u. Verwaltung je 3.350 kWh (4%)

Haus technik 162.000 kWh davon:
Umwälzpumpe SchwH 4 1.500 kWh (26%)

Pumpen Heizung/Warmwasser 57.500 kWh (35%)
Lüftungen 63.000 kWh (39%)

Gesamt 387 MWh
(elektr. Strom)

Stromverbrauch

Mit Einführung des Managementsystems sind vielf ältige

Maßnahmen zur Reduzierung des Stromverbrauchs durch-

geführt wor den (s. nebenstehende Tabelle). Im Vorder-

grund standen die Reduzierung des Energiev erbrauches

zu Beleuchtungszwecken und der Austausch nicht mehr

dem Stand der Technik entsprechender Großv erbraucher:

die Spor thalle wurde mit Bew egungsmeldern verse-

hen, die die Deckenbeleuchtung bei Nicht-Nutzung

des entsprechenden Hallenteils abschalten (Einspa-

rung ca. 4.000 kWh/a). Zudem sind die Bew egungs-

melder so eingestellt, dass sich die Deckenbeleuch -

tung bei ausreichend guter natürlicher A ußenbe-

leuchtung nicht einschaltet.

in der gesamten Liegenschaft wurden Glühbirnen

durch Energiespar lampen bzw. Leuchtstoffröhren

ersetzt, sofern dies anwendungsbezogen (Brenndauer,

Diebstahl) sinnv oll ersc hien.

die im Dezember 1999 erneuerte Umwälzpumpe der

Schwimmhalle war zunächst mit einer manuellen

Steuerung versehen, die im Laufe des Jahres 2000

durch eine automatische Steuerung ersetzt wurde.

Diese reduziert die Pumpleis tung während nutzungs-

freier Zeiten der Schwimmhalle (Einsparung in 2000

ca. 11.000 kWh/a).

Die Tabelle verweist auf ein Vorhaben ohne Auswirkung auf den Stromverbrauc h des SBZ Malente: 1998 soll-

ten zur besser en Verbrauc hszuordnung je drei Strom- und Wärmemengenzähler installiert werden. Diese Maß-

nahme erwies sich dann jedoch in der konkreten Planung als finanziell unhaltbar, so dass dann lediglich ein

Wärmemengenzähler für die Erfassung des Gesamtwärmeverbrauchs der Schwimmhalle ins tallier t wurde.

Eine weitere Maßnahme ohne Auswirkung auf den Stromverbrauch wurde mit der Installation einer sogenann-

ten Blindstromkompensationsanlage umgesetzt. Der Betrieb von Gr oßverbrauchern wie z.B. Elektromotoren

bedingen diesen Blinds tromanteil, ohne direkt zum Verbrauch beizutragen. Die Anlage gleicht diesen Stroman-

teil t echnisc h aus, der sonst eine kostenpflichtige Netzleistung der Stromv ersor ger darstellt.

Vor Einführung des Umweltmanagementsystems wurden im SBZ Malente bei einer Auslastung von ca. 33.500

Übernachtungen pro Jahr ca. 445.000 kWh Strom verbraucht. Dieser Verbrauch konnte in den Folgejahren

kontinuierlic h verringert werden, so dass zzt. selbst bei einer Auslastung von ca. 36.500 Übernachtungen 

nur ca. 387.000 kWh Strom verbraucht werden. Dies entspricht einer Reduzierung um 13% bzw. 58.000 kWh

(die auffällig geringe Belegung im Jahr 2000 war bedingt durch die Sanierungsarbeiten im Wir tschaftsgebäu-

de, somit stand dieses Quar tier ein halbes Jahr nicht zur Verfügung). Die nachf olgende Abbildung verdeut-

licht den aktuellen Str omverbrauch des SBZ Malente aufgeteilt auf die einzelnen Anwendungen: 

Im Rahmen einer mittelfris tig angedachten baulichen Umgestaltung des Hörsaalgebäudes (ggf. unter Einbe-

ziehung von Teilen der Sporthalle), bietet sich die Gelegenheit die Energiev ersorgung des SBZ Malente zu ver-

ändern. Durch den ganzjährigen Betrieb der Schwimmhalle erscheint der Einsatz eines Blockheizkraftwerkes

(BHKW) besonders sinnvoll. Der Vorteil dieser als „Kraft-Wärme-Kopplung“ bezeichneten Energieversorgung

liegt in der gleichzeitigen Gewinnung v on elektrischem Strom und Nutzwärme, so dass der Wirk ungsgrad eines

BHKW wesentlich höher is t, als bei getr ennter Energiegewinnung in Großkraftwerken und konventionellen

Heizungsanlagen.
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Jahr  Umweltziel  Ausgangswert Soll-Wer t Ist-Wer t Bewertung

Parameter Parameter Parameter

Verbesser ung der Verbrauchser-

fassung und -zuordnung für

Strom und Wärme für die Daten-

erfassung ab 1999 durch den

Einbau von drei S trom- u. drei

Wärmezählern

Zur Reduzierung des Energiever-

brauchs (Strom) soll der Strom-

verbrauch des SBZ Malente bis

Ende 1999 um 5% verringert

werden (Vergleichszeitraum ‘97)

Senkung des Stromverbrauchs

Betriebstechnik Schwimmhalle

(manuelle Steuer ung der

Umwälzpumpe)

Senkung des Stromverbrauchs

für Bürotechnik (Austausch des

Kopier ers)

Senkung des Stromverbrauchs

Betriebstechnik Schwimmhalle

(automatisc he Steuerung der

Umwälzpumpe)

Senkung des Strom- und Wasser-

verbrauchs für den Betrieb des

Geschirrspülers (A ustausch des

Geräts)

1998

1998

1999

2000

2000

2000

1 Stromzähler

0 Wärmezähler

435.000 kWh

ca. 54.000 kWh

ca. 54.000 kWh

4 Stromzähler

3 Wärmezähler

413.250 kWh

1 S tromzähler

1 Wärmezähler

412.000 kWh

Austausch des

Kopierers um 1/2

Jahr verzögert

ca. 43.000 kWh

Verbräuche laut

techn. Angaben

deutlich geringer

Ziel nicht

erreicht

Ziel nicht

erreicht

Ziel erreicht

Ziel err eicht

Ziel v erspätet

erreic ht

Ziel erreicht

Ziel erreicht

Jahr 96 97 98 99 00 01

[MWh]

460

440

420

400

380

Strom Übernachtungen

38.000

36.000

34.000

32.000

30.000

28.000

23 %

28 %

42%

7%



Wasserverbrauch

Der Wasserbedarf wird aus dem öffentlichen Versorgungsnetz gedeckt, d.h. es kommt ausschließlich Frisch-

wasser in Trinkwasserqualität zum Einsatz. Auf dem gesamten Gelände wird ganzjährig auf die Beregnung

der Außenanlagen verzic htet. Die Tennisplatzanlage ist mit einem Quarzsand-verfülltem Kunstrasen ausge-

stattet, so dass auch hier auf eine Befeuchtung der Spielf läche verzichtet werden kann. Die nachfolgende

Tabelle gibt wieder, wie sich der Gesamtwasserverbrauch auf die einzelnen Anwendungsbereiche aufteilt.

Unterbrochen durch eine leichte Steigerung im Jahr 1998 sinkt der Gesamtverbrauch kontinuierlic h, der

aktuell mit 8.391 m3 gegenüber dem Ausgangswert von 1997 um fast 25% (2.672 m3) geringer ausfällt.

Bis 1997 war der Schwimmbeckenbetrieb mit mehr als 40 % des Gesamtfrischwasserverbrauchs (1996:

4.766 m3, 1997: 5.387 m3) der größte Einzelverbraucher. Seit Anfang 1998 ist die Chlorierungsanlage an

den Beckenkreislauf angeschlossen. Dadurch wird die benötigte Chlormenge nicht mehr durch separate

Frischw asserzufuhr eingespeis t sondern direkt dem Beckenkreislauf zugeführt (Umweltziel 1998, siehe Tabel-

le unten). Dies führte etwa zu einer Halbierung des technisch bedingten Frisc hwasserbedarfs für den

Schwimmbeck enbetrieb. Aktuell werden für diese Anwendung ledig lich noch 2.224 m3 aufgewendet. 

Die Auf teilung des Wasserverbrauchs für das Jahr 2001 (siehe Abbildung) läßt erkennen, dass jetzt die 

Sanitäranwendungen, v ornehmlich in den Quartieren und in der Schwimmhalle, die höchsten Einzelv erbräu-

che aufweisen. Dennoch konnte ein Umweltziel des Jahres 2000 erreicht werden (siehe Tabelle), das vorsah 

den Wasserv erbrauch in den Quar tieren (Alt haus und Bettenhaus) um 10% zu reduzieren. Dieses Ziel 

wurde durch Nachrüstung der Duschen mit Sparköpfen erreicht. Zudem wurden bei der Sanierung des 

Wirtschaftsgebäudes in den neu entstandenen Naßbereichen ebenfalls Spararmaturen eingebaut.

Zudem wurde Anfang des Jahres 1998 die Tätigkeit der betriebseigenen Wäscherei eingestellt. Der spezifi-

sche Energie-, Ressourcen- und Waschmittelverbrauch der beauftragten Großwäscherei fällt deutlich geringer

aus als bei Eigenleistung (siehe dazu Kennzahlensystem des SBZ Malente).

In Verbindung mit der Anzahl der Badegäs te in den Jahren 1998 – 2001 wird deutlich warum der Wasser-

verbrauch des Sanitärbereichs der Schwimmhalle in den genannten Jahren stetig anstieg (1998: 2.200m3;

2001: 2.564m3 ; +16,5%). Die Besucherzahlen stiegen von 1998 mit ca. 47.900 auf ca. 65.000 Personen im

Jahr 2001 (+35,7%). Da auch in der Sc hwimmhalle Spararmaturen an den Duschen angebracht wurden,

stieg der Wasserv erbrauch im Vergleich zur Anzahl der Badegäste geringer an und die relativen (personen-

bezogenen) Verbrauchsmengen sanken demnach von 45,9 l/Gast (1998) auf 39,4 l/Gast (2001).

12

In

Umwelterklärung 2002 Landesspor tverband Sc hleswig-Holstein e.V.

Quar tiere

Spor thalle

Küche

Seltermaschine

Sonstiges

Schwimmhalle: Sanitär

Beckenbetrieb

Summe

1997

[m3]

3.540

277

1.859*

5.387

11.063

1998

[m3]

3.260

431

162

2.200

2.927

8.980

1999

[m3]

3.146

56 4

211

2.282

2.921

9.124

2000

[m3]

2.650

543

280

197

2.409

2.401

8.580

Vgl. 98/99 

[%]

- 3,5

+ 30,9

+ 30,2

+ 3,7

- 0,2

Vgl. 99/00

[%]

- 15,8

- 3,7

+ 13,3

+ 5,6

- 17,8

Vgl. 00/01

[%]

+ 10,3

- 39,8

+ 21,8

+ 6,4

- 7,4

2001

[m3]

2.923

327

341

12

2.564

2.224

8.391

* = zusammen mit Sporthalle

Schwimmhalle
Sanit är 2.564 m3

(30,6 %)

Seltermaschine
12 m3 (0,1%)

Schwimmhalle
Beckenbetrieb

2.224 m3

(26,5%)

Küche 
341 m3

(4,1%)

Sporthalle 
327 m3

(3,9%)

Quartiere 2.923 m 3

(34,8%)

Wasserverbrauch nach Nutzungsart 2001

Gesamt: 8.391 m3

Jahr  Umweltziel  Ausgangswert    Soll-Wert        Ist-Wert       Bewer tung

Parameter Par ameter      Parameter

Verringerung des Frischwasser-

verbrauchs/Abwasseraufkom-

mens um 15% bis Ende 1999

Senkung des Sanitärw asserver-

brauchs im Althaus (AH) und im

Bettenhaus (BH) um 10%

gegenüber dem v ergleichbaren 

Zeitraum v on 1999

1998

2000

11.063

AH: 103 l/ÜN

BH: 105 l/ÜN

9.404

92,7 l/ÜN

94,5 l/ÜN

9.124

92,3 l/ÜN

90,0 l/ÜN

Ziel err eicht

Ziel erreicht

Ziel err eicht

[m3]

3500

3000

2500

2000

1500

1000

500

0

1998 1999 2000 2001

Badegäste

1998 47.879

1999 60.228

2000 63.329

2001 65.002
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Einsatz von Reinigungsmitteln und Gebrauchschemikalien

Der Dienstleis tungscharakter des Spor t- und Bildungszentrums Malente ist geprägt durch die Möglich -

keit, zahlreiche For t- und Weiterbildungsseminare nutzen zu können. Hierzu werden auch Unterkunfts-

möglic hkeiten, Vollverpf legung und die Dienstleistungen einer modernen Tagungsstätte angeboten, 

die neben den Schulungsräumlichk eiten über großzügig ausgestattete Sportanlagen wie Schwimmhalle,

Sporthalle, Kraft- und Konditionsraum und Tennisplätze verfügt.

Um dieser Angebotspalette gerecht zu werden, werden für die Betreuung der Gäste, die Reinigung 

der versc hiedenen Gebäudebereiche und für den Schwimmhallenbetrieb verschiedene Reinigungsmittel

und Hilfsstoffe z.B. zur Aufrechterhaltung der Beckenw asserqualität eingesetzt. Für die verschiedenen

Einsatzbereiche ergaben sich für die Jahre 1998 bis 2001 folgende Verbrauchsmengen:

Seit Anfang 1998 wird die Wäsche des SBZ Malente vollständig durch eine Fremdfirma gereinigt. 

Bis dahin wurden durch die eigene Wäscherei pro Jahr ca. 750 kg Vollwaschmittel eingesetzt. Die in der

Abbildung angegebenen Waschmittelmengen ergeben sich aus den Angaben der beauftragten Wäsche-

rei. Bei v ergleichbarer Wäschemenge wird deutlich, dass die Großwäscherei einen weitaus geringeren

Waschmittelbedarf aufweist. Ebenf alls seit Anfang1998 ist der Betrieb zw eier Wasserenthärtungsanla-

gen eingestellt worden. Diese Wasseraufbereitungsanlagen (Ionenaustauscher) sorgten auf chemischen

W ege dafür, dass im Leitungswasser z.B. der Kalkgehalt reduzier t wird. Dies führt insgesamt zu einer Ver-

ring erung der Wasserhärte, wodurch beispielsweise bei Reinigungstätigkeiten (Geschirrspüler) geringere

Mengen an Reinigungsmitteln zugesetzt werden müssen oder Kalkrückstände auf Oberflächen und im

Leitungsnetz weitestgehend vermieden werden. Der Be trieb der Anlagen bedingte allerdings eine Zufuhr

v on durchschnittlich 1,8 t Regeneriersalz zum Abw asser. Die Aufgaben der Entsalzungsanlagen sind

durch physikalischen Anwendungen (Ultrasc hall-Impuls-Verfahren) ohne nennenswerte Umweltauswir-

kungen (geringer Stromverbrauch) ersetzt wor den. 

Ein weiterer großer Er folg konnte durch die Erfüllung eines Umweltziels aus dem Umweltprogramm

1998 erzielt werden (siehe Tabelle): Durch eine Schulung der Reinigungskräfte konnten aktuelle

Er kenntnisse zu den Themen Reinigungsmittel, -geräte und Reinigungstechnik vermittelt werden. Ziel

war die Reduzierung des Reinigungsmitteleinsatzes (fachgerechte Dosierung) um 10% und eine optima-

le Auswahl von Produkten unter funktionalen - und unter Umw eltgesichtspunkten. Die angestrebte

Reduzierung konnte deutlich übertroffen werden, die Anzahl der verw endeten R einigungsartikel wurde

drastisc h auf jetzt nur noch fünf Artikelgruppen reduziert (ausgenommen dav on sind Spezialreiniger z.B.

für den Küchen- und Schwimmhallenbetrieb).

Die nebenstehende Abbildung zeigt die aktuelle Verteilung der eingesetzten Reinigungsmittelmengen

und Chemikalien für den Sc hwimmbeckenbetrieb (insgesamt 2.244 kg), angegeben für die einzelnen

Einsatzbereiche bzw. für die versc hiedenen Gebäude. Für das Jahr 2001 ergeben sich in der Summe 

347 kg Reinigungsmittel für Anwendungsbereiche, die im wesentlichen mit Reinigungsleistungen 

v ergleichbar sind, wie sie auch im häuslichen Bereich auftreten. Für den gleichen Anwendungsbereich

wurden 1997 noch 1.047 kg Reinigungsmittel aufgewendet (-66,9%).

Lebensmittel- und Getränkekonsum

Das Spor t- und Bildungszentrum Malente verzeichnet durchschnittlich ca. 33.500 Übernachtungen. Im

Jahr 2000 konnte das Wirtsc haftsgebäude ein halbes Jahr lang nicht als Übernachtungsquartier

genutzt werden. Für dieses Jahr viel die Anzahl der Übernachtungen mit ca. 30.000 deutlich geringer

aus, wohingegen das Jahr 2001 mit ca. 36.500 Übernachtungen überdurchsc hnittlich gut ausgelastet

war. Hinter diesen Zahlen verbergen sich Gäste, die während Ihres Aufenthalts täg lich mit drei Mahlzei-

ten verpflegt werden. Seit Mitte des Jahres 1998 ist die Mineralwasserausgabe in Flaschen während der

Mahlzeiten im Speisesaal eingestellt worden. Seither befindet sich im Speisesaal eine Mineralwasserma-

schine, durch die Leitungswasser (z.T. mit K ohlensäurezusatz) zum Verbrauch bereit gestellt wird (in den 

[kg]
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0

1998 1999 2000 2001
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Reinigungsmittel und Gebrauchschemikalien

Reinigungsmitt el und Gebrauchschemikalien

20 01 (Gesamt: 2.244 kg)

Jahr  Umweltziel  Ausgangswert    Soll-Wert        Ist-Wert       Bewertung

Par ameter Parameter      Par ameter

Reduktion der eing esetzten Men-

gen an Reinigungsmitteln um

10% bis Ende 1999 

(Vergleichszeitraum 1997)

1998 1.047 kg 942 kg 590 kg Ziel err eicht

Allg. Reinigung
Geschirrreinigung 
Desinfektion
Chlorierung
Fällungsmittel

98         49         71        19          86            2 4

543

263

703          388

Beck enbetrieb

1.003 913 (240) 735 36

590 952 (220) 750 25

1.123 798 (194) 810 17

735 703 (212) 806 9

1998

1999

2000

2001

( ) Verbrauch der beauftragten Gr oßwäscherei



Jahren 1998 – 2000 konnte die ausgege-

bene Wassermenge nicht quantifiziert wer-

den, seit 2001 wird diese durch eine Was-

seruhr erfasst und somit wieder dem

Getränkeverbrauch zugerechnet). 

Darüber hinaus können sich unsere Gäste

in den Abendstunden in unserer Gaststät-

te, dem sogenannten „Flensburger Salon“,

mit Getränken und Süßwaren versor gen.

Mit nahezu 100% werden alle Getränke

aus Mehrw eggebinden ausgegeben. Seit

Mitte des Jahres 2001 wird der „Flensburger Salon“ durch einen Pächter betrieben, der auch zukünftig die

Werte für die konsumierten Mengen für die Datenerfassung zur Verfügung s tellen wird. Aus den Umw elt-

programmen der zurückliegenden Jahre sind folgenden Maßnahmen mit Auswirkungen auf den Lebens-

mittelverbrauch zu bewerten (siehe Tabelle). 

Aktuell werden für die Versor gung der Gäste ca. 63.000 kg Lebensmittel und mehr als 23.000 l Getränke

aufgew endet. Die Menge der eingesetzten Lebensmittel konnte gegenüber den Jahren 1996/1997 um ca.

4.700 kg reduzier t werden. Wenngleich die Speiseplangestaltung und die Belegung deutlichen Einfluß auf

die Menge der benötigten Lebensmittel haben, ist dennoch eine Maßnahme mit zu bewerten, die ebenfalls

Einf luß auf den Lebensmitteleinsatz hatte:

Seit 1998 wird das F rühstück und das Abendessen als Buffet angeboten. Vor her sind die Tisc he mit vor ge-

legten Platten eingedeckt worden. Dies birgt den Nachteil, dass ausgegebene Lebensmittel bei Rückgabe

entsorgt werden müssen. Bei Buffet- Ausgabe können die benötigten Lebensmittelmengen besser an den

aktuellen Bedar f angepasst werden.

Bürobedarf und Papierverbrauch
Bereits im Umweltprogramm 1998 waren

drei Maßnahmen vorgesehen, die vor

allem Einf luß auf die Qualität der einge-

setzten Büroartikel und des Papiers hatten

(siehe nebenstehende Tabelle): Bis Ende

1998 kam fast ausschließlich chlorfrei-

gebleichtes Primär faserpapier zum Einsatz.

Zur Verbesserung der Recycling-Quote wur-

de der Druck der Bildungswerk sprogram-

me und sonstiger Druckereiprodukte seit

diesem Zeitraum auf Recyclingpapieren

vorgenommen. Die Umstellung der Papier-

qualität des Geschäfts- und Kopierpapiers

sowie des Versandmaterials auf Recy cling-

produkte wurde ab Mitte 1999 vorgenom-

men. In der vorgenommenen Formulierung konnte das Umweltziel hinsichtlich des um weltfreundlichen

Ersatzes von Büroartikeln (siehe untenstehende Tabelle) nicht erreicht werden. Der Einkauf von Büroartikeln

erfolgt jetzt weitestgehend über einen ausgewiesen umweltbewussten Ausstatter (memo-Versand). Die Pro-

dukte werden stets hinsichtlich einer umweltfreundlichen Variante geprüft. Neben dem Ersatz von Primärfa-

serpapieren konnte auch die Papiermenge des Sport- und Bildungszentrums zumindest für die Geschäfts-

post (inkl. V ersandmaterial) und den Bedar f an Kopierpapier gesenkt werden, der im wesentlichen durch

die Vervielf ältigung von Seminarunterlagen bedingt ist. Dies erfolgte durch vermehr ten Versand von Schrift-

stücken auf elektronischem Weg (eMail), den Verzicht auf bestimmte schriftlic he  Benachrichtigungen und

vermehrtes doppelseitiges kopier en. Der Papierbedarf für die Herausgabe des Bildungswerksprogramms

(und von Sonderdrucken) schwankte über die Jahre, da sich durch Zusammenfassungen versc hiedener Pro-

grammteile und durch verschieden hohe Auflagen der Papierbedarf stets sehr variabel gestaltete.

Nebenstehend die Verteilung des Papierverbrauchs des SBZ Malente für das Jahr 2001.

In
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Lebensmitt el
Jahr  Umweltziel  Ausgangswer t    Soll-Wer t        Ist-Wert       Bewer tung

Parameter Parameter      Parameter

V erringerung des Fleischeinsatzes (Sc hwein, Rind, frisch

und TK) bei der Speiseplan-Konzep tion um 10% ab

4/00 als kleinen Beitrag gegen die Umweltauswirkun-

gen durch Massentierhaltung (Vergleichszeitraum 1999)

1999

2000 11.007 kg 9.034 kg

es wurde nur

wenig Pot enzial

identifizier t, dies

komplett ersetzt

9.005 kg

Ziel erreic ht

Ziel erreic ht

50-prozentiger Ersatz aller in Frage kommender Lebens -

mittelartik el durch Bevorzugung regionaler und saisona-

ler Produkte zur Minimierung von Transportwegen bis

Ende 2000 (Vergleichszeitraum 199 7)

Lebensmittel
Jahr  Umweltziel  Ausgangswert    Soll-Wer t        Ist-Wert       Bewertung

Parameter Parameter      Parameter

1998

1998

1998

nicht 

quantifizierbar

350 kg

Primärfaserpapier 

(Verbrauch

6/97 bis 12/97)

0 kg Recycling-

papier

4.466 kg

Primärfaserpapier

nic ht quanti-

fizierbar

max. 350 kg

Recycl.papier

Recycl.papier 

gem. Bedarf

0 kg Primär-

faserpapier

11 Produkte

wurden ersetzt

335 kg

R ecycl.papier

5.024 kg

Recycl.papier

0 kg Primär-

faserpapier

Ziel err eicht

Ziel erreicht

Ziel err eicht

Ziel erreicht

Er satz von 50% der eingesetzten Bür oartikel dur ch

umweltfreundliche Pr odukte bis 9/99

Einsatz v . chlorfrei gebleic htem Recyclingpapier ab 

6/99 für K opier- und Geschäftspapier des Bildungs-

w erkes und des SBZ mit einem Primär faseranteil 

von unter 10%

Druck des Bildungsw erk-Programms (inkl. Regional-

programm u. Einzelveröffentlichungen zu Sonderver-

anstaltungen) so wie der SBZ-Wochenpläne ab

11/98 aussc hl. auf chlorfrei gebleic htem Recy cling-

papier mit einem Anteil an Primär fasern unter 10%

2001

Gewicht [k g]   Auflage

Gesc häfts-, Kopierpapier/ 496

Versandmaterial

Bildungswerk-Programm 3.255 15.000

Sonderprogramm 480 5.100

V ereinsmanagement

V ersandmaterial Programme 135

sonstiges 55

Summe 4.421 20.100

Beide Maßnahmen waren bereits für das

Umw eltprogramm 1998 vorgesehen: Die

Reduzier ung des Fleischeinsatzes k onnte

im er sten Versuch aber nicht erreicht wer-

den, so dass das Vorhaben für das

Umw eltprogramm 2000 nochmals einge-

setzt wur de. Die Maßnahme zur Bevorzu-

gung saisonaler – und regionaler Pr odukte

mußte aus organisatorischen Gründen

gestoppt werden und wurde im Umwelt-

programm 1999 erneut gestart et.



Emissionen
A. Luftschadstoffe

Im Zusammenhang mit der andauernden Diskussion um den anthropogen bedingten Treibhauseffekt, spielt

das in der Luftzusammensetzung natürlicherweise vorkommende Kohlendioxyd (CO2 ) eine wesentliche Rolle.

Bei der Er zeugung von Nutzenergie (Strom, Wärme) entstehen durch den Einsatz von fossilen Primärenergie-

trägern (Kohle, Erdgas, Er döl) die weitaus größten Mengen an Luf tschadstoffen. Im SBZ Malent e wird zur

Erzeugung von Wärmeenergie in den Heizungsanlagen Erdgas eingesetzt. Bei der Verbrennung v on Erdgas

werden 0,2 kg CO 2 pro kWh erzeugter Wärmeenergie freigesetzt. Zuzüglich zur Wärmeenergie wird Strom

verbraucht. Die Strompr oduktion des Regionalversorgers erfolgt zu ca. 30% durch Verbrennung von Stein -

kohle in Groß-Kraf twerken mit einem Gesamtwirkungsgrad von ca. 35% für die Stromer zeugung und –vertei-

lung. 60% der Stromproduktion erfolgen aus Kernenergie und ca. 10%

aus Windenergie, sind also als CO 2-neutral zu bezeichnen. Dies bedeutet,

dass 30% des Stromverbrauch des SBZ Malente unter Freisetzung von

CO2 erfolgen (bei der Verbrennung von Steinkohle entstehen pro kWh

freigesetzter Verbrennungsenergie ca. 0,33 kg CO2 ). Durch die Versor-

gung des SBZ Malente mit elektrischer Energie und Wärmeenergie sind

in den Jahren 1998 – 2001 zusammen e twa 2.234 t CO2 in die Atmos-

phäre abgegeben worden.

B. Lärm

Die Umw eltauswirkungen durch Lärm sind aufgrund der Lage und Charakt eristik des Standortes als gering

einzustufen. Als nennenswerte Lärmquelle kommt lediglich der Sportbetrieb in Betracht. Dieser findet na-

hezu ausschließlich in geschlossenen Gebäuden und in der Regel ohne Publikumsbeteiligung statt. Die

Schallwahrnehmung außerhalb des Geländes wird darüber hinaus zu wesentlichen Anteilen durch die in

direkter Nachbarsc haft  verlaufende Hauptverkehrstraße und eine regelmäßig befahrene Bahnlinie beein-

flußt. Dies gilt insbesondere für die Bewohner einer geringen Anzahl von Wohngebäuden gegenüber des

Hauptgeländes. Zumindes t in der subjektiven Wahrnehmung werden mögliche Lärmemissionen des Standor-

tes durch die weitaus höheren Lärmpegel der Verkehrswege überlagert.

Abwasser

Die Abwasserfracht der Sanitär- und Küchenabwässer des Spor t- und Bildungszentrums Malente entspre-

chen in Umfang und Zusammensetzung dem Abwasseraufk ommen von durchschnittlic hen Privathaushalten.

Problemabwässer sind aufgrund des Be triebs nicht zu erwarten. Selbst das Abwasser des Schwimmhallen-

Beckens ist trotz seiner Chemikalienfracht (Chlor, Fällungsmittel), nac h einer Einschätzung der Gemeinde -

werk e, im Vergleich zu üblichen Haushaltsabw ässern als gering belastet einzustufen.

Die Abwassermenge entspricht der Menge des Frischwasserbezugs für den Standort, da weitere Wasserquel-

len wie Regenwasser oder Grauwasser zzt. noch nicht zum Einsatz kommen. Entsprechend gelten alle Aussa-

gen, die im Zusammenhang mit dem Wasserverbrauch gemacht wurden. Die Sparmaßnahmen mit Auswir-

kungen auf den Wasserverbrauch haben entsprechende Ergebnisse bezüglic h des Abwasseraufkommens. 

So sind in den Jahren 1998 – 2001 folgende Abwassermengen an die Kläranlage der Gemeindewerke abge-

geben wor den: 

Im Gegensatz zu Abwässern aus Privathaushalten werden den Abwässern

aus dem Küchenbereich bestimmte organische Abwasseranteile durch

einen Fett abscheider entzogen. Im Durchsc hnitt wurden in den Jahren

1998 - 2001 ca. 5.200 kg Fettemulsionen aus den Fett abscheiderinhalten

separat im Klärwerk Bülk der Stadt Kiel entsorgt. Eine weitere Belastung

des Abw assers ergibt sich aus den eingesetzten Mengen an Reinigungsmitteln. Diese beinhalten durch-

schnittlich einen Anteil v on ca. 5% an Tensiden, die zur Abwasserfracht beitragen. Zudem erfor dert der

Schwimmbeckenbetrieb zur Einhaltung der Badewasser-Hy giene-Standards

einen Chemikalieneinsatz, der ebenso zur Abwasserbelastung beiträgt.

Unter der Annahme, dass das eingesetzt Chlor zu 90-95% im Sc hwimm-

beckenwasser verbleibt und die eingesetzten Mengen an Fällungsmittel

gänzlich zur Abwasserfracht beitragen, ergeben sich für die genannten

Stof fgruppen folgende Abwasserbelastungen:
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Er dgas zur Wärmeer zeugung [MWh]

CO2 aus Erdgasverbrauch [kg]

Stromverbrauch [MWh]

CO2 aus Stromg ewinnung [kg]

Summe CO2

1998
2.311

462.200

420

118.800

58 1.000

1999
2.275

455.000

412

116.500

571.500

2000
2.064

412.750

388

109.750

522.500

2001
2.277

449.500

387

109.500

559.000

Gesamt abwasser [m3]

davon Beckenwasser [m3]

Anteil Beckenwasser [%]

1998
8.980

2.929

32,6

1999
9.124

2.921

32,0

2000
8.580

2.401

28,0

2001
8.391

2.224

26,5

Fett abscheiderinhalte [kg]

Tenside [kg]

Chlor [kg]

Fällungsmitt el [kg]

1998
6.900

135

432

280

1999
4.200

127

494

230

2000
5.500

138

515

267

2001
4.200

112

515

263
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Abfälle

Der Betrieb des Sport- und Bildungszentrums Malente und das Dienstleistungsangebot in Form von Unter-

bringung und Vollverpf legung seiner Gäste während der Teilnahme an einer Bildungs- oder Sportveranstal-

tung entspricht in der Nutzungsform weites tgehend dem Alltagsgeschehen in Privathaushalten (wenngleich

Sport selten zu Hause ausgeübt wird). Dementsprechend ist das Abfallaufkommen in seiner Zusammenset-

zung mit dem von Privathaushalten vergleichbar. Abfälle zur Verwertung werden auf dem gesamten Gelän-

de getrennt erfaßt und sind in den Jahren 1998 – 2001 in folgenden Mengen angefallen:

Begleitet durch ein ver-

bessertes Angebot von

Trenneinrichtung zur

Getrennterfassung der

versc hiedenen Abfall-

fraktionen konnte seit

Ende des Jahres 1998

auf einen von vier 

Restabfall-Container 

(á 1,1m
3

) v erzichtet

werden (Umw eltpro-

gramm 1998). Durch

breit angelegte Information der Gäste z.B. in Form von Informationsmappen in jedem Zimmer, die Einwei-

sung der Gäste bei Anreise, Vorabinformationen vor Anr eise, auffällige Kenntlichmachung der Trenneinrich-

tungen durch Piktogramme und den Verzicht auf Verkauf z.B. von Getränken in Einwegbehältnissen soll die

Abfalltrennung bestmöglic h unterstützt werden. Dennoch is t der Erfolg weitestgehend vom Engagement der

Gäste abhängig. So resultier t die Abf allmenge des Dualen-System-Deutschlands (DSD, Gelber Sack) zum

überwiegenden Anteil aus Verpackungen, die durch die Gäste auf das Gelände gelangen (gleiches gilt für

die Glasabfälle). Im Rahmen einer Informationsveranstaltung unseres Personals, konnte bei der Besichti-

gung einer Sortieranlage des Dualen-System-Deutschlands anschaulich demonstrier t werden, wie der erfas-

ste Verpackungsabfall dem Stoffkreislauf wieder zugeführt wird.

Der für das Jahr 2001 auffällige Anstieg der Res tabfallmenge (damit auch der Gesamtabfallmenge) resul-

tier t aus der deutlich höheren Auslastung in diesem Jahr (36.663 Übernachtungen in 2001 gegenüber

30.150 Übernachtungen im Jahr 2000; + 21,6%). Gleiches gilt für die Papier- und K artonageabfälle, die zu

wesentlichen Anteilen aus Umverpackungen bzw. den Papierabfällen der Verw altung und des Lehrgangs-

betriebs entstammen. Die ents tehenden Speiseabfälle werden größtenteils einem Verwerter überlassen,

zudem werden kompostierbare Speisereste auf dem Gelände einer entsprechenden Behandlung zugeführt. 

Anfallender Grünschnitt (Rasen- bzw. S trauchschnitt) verbleibt ebenfalls g rößtenteils auf dem Gelände.

Besonders überwachungsbedürftige Abfälle ergeben sich in den meisten Fällen im Zuge v on Wartungs- und

Instandsetzungsarbeiten in Form von Betriebsmitteln wie Kühl- und Hydraulikflüssigkeiten oder größerer

Mengen von Leuchtstof fröhren. Diese Abfallstoffe werden von den beauftragten Firmen einer fachgerechten

Entsorgung zugeführt. Darüber hinaus fallen weitere besonders überwachungsbedürftige Abfälle wie Farb-

und Lackreste, Batterien oder Energiespar lampen nur in haushaltsüblichen Mengen an und werden wie die-

ser entsorgt.

Das Kennzahlen-System des SBZ Malente

Zusammen mit der Gesamtbilanz soll die Auf stellung des Kennzahlensystems die Möglichk eit zu zwei

Betrachtungsweisen bieten: Zum einen dient es als wichtiges Instr ument hinsichtlich einer besseren 

Vergleichbarkeit mit ähnlichen Einrichtungen. Zum anderen werden spezifisc he Kenngrößen den einzelnen

Betriebs- und/oder Arbeitsbereichen zugewiesen. Diese Form der Darstellung soll insbesonder e Sportverei-

nen und Sportverbänden die Möglichkeit eröf fnen, ihre eigenen Einrichtungen mit dem Betrieb des Sport-

und Bildungszentrums zu vergleichen. Eine Ableitung von Kenngrößen, die sich auf den gesamten Be trieb

beziehen würden, sind unter diesem Aspekt als nicht sinnvoll anzusehen. Nur sehr wenige Sportvereine 

verfügen über die gleiche Sport- oder Betriebsstättenzusammensetzung wie sie im Spor t- und Bildungszen-

trum Malente anzutreffen ist. Durch die Einzeldar stellung wird somit jeder Sportverein in die Lage versetzt,

z.B. seine eigene Spor thalle oder seine eigene Geschäftsstelle mit der des SBZ Malente zu vergleichen:

Restmüll
Verpackiungen (DSD)

W eißblech
Papier/Kar tonage

Glas
Drank (Speiseabfall)

Summe

Gewicht [k g]
9.840

890

395

3.200

5.400

11.760

31.485

Anteil [%]
31,25

2,8

1,25

10,2

17,2

37,3

100

1998

Gewicht [k g]
7.760

865

460

2.370

3.900

10.980

26.335

Anteil [%]
29,5

3,3

1,7

9,0

14,8

41,7

100

1999

Gewicht [kg]
7.845

1.399

*

2.176

3.000

12.000

26.420

Anteil [%]
29,7

5,3

*

8,2

11,4

45,4

100

2000

Gewicht [t]
8.216

1.640

*

3.204

3.000

12.000

28.060

Anteil [%]
29,3

5,8

*

11,4

10,7

42,8

100

2001

* = seit 2000 zusammen mit Verpackungen (im Gelben Sack erfasst)

out
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Stromverbrauch

W asserverbrauch

Heizenergie

Reinigungsmittel

Stromverbrauch

Wasserverbrauch:

Sanitär

Beck enbetrieb

Bec kenwas.erwärmg.

und Heizenergie

Chlorgas

Fällungsmittel

R einigungsmittel

Stromv erbrauch

W asserv erbrauch

Heizenergie

Stromverbrauch

Speiseabfälle

Fettabscheiderinhalt

Lebensmitteleink auf

Ge tränkeverbrauch

R einigungsmittel*

Stromverbrauch

gereinigte Wäsche

Waschmittelverbr.

Stromverbrauch

W asserv erbrauch

relativ

0,36 kWh/ÜN

110 l/ÜN

205 kWh/m2

10 g/ÜN

2,5 kWh/Gast

20 l/Gast

79,4 l/Gast

21 kWh/Gast

7 g/Gast

4,2 g/Gast

8 g/Gast

17,7 kWh/hb

18 l/ Nutzer

175 kWh/m 2

1,15 kWh/Port.

0,12 kg/Port.

0,08 kg/Port.

0,68 kg/Port.

0,7 l/Gast

14 g/Portion

0,7 kWh/ÜN

0,7 k g/ÜN

32,5 g/kg

0,47 kWh/m2

0 l/m2

1996

Quartiere

Schwimmhalle

Spor t halle

K üche

Wäscherei

Außenanlage

absolut

12 MWh

3.260 m3

639 MWh

248 kg

149 MWh

2.197 m3

2.929 m3

1.005 MWh

455 kg

280 kg

503 kg

61 MWh

433 m 3

270 MWh

114 MWh

11.760 kg

6.900 kg

60.930 kg

14.388 l+

1.077,5 kg

3,4 MWh+

19.140 kg+

230 kg+

8,5 MWh

0 m3

relativ

0,36 kWh/ÜN

98 l/ÜN

168 kWh/m2

7,4 g/ÜN

3,1 kWh/Gast

45,9 l/Gast

61,2 l/Gast

21 kWh/Gast

9,5 g/Gas t

5,85 g/Gast

10,5 g/Gast

17,1 kWh/hb

12,4 l/Nutzer

145 kWh/m2

1,14 kWh/Port.

0,12 kg/Port.

0,07 kg/P ort.

0,61 kg/Port.

(0,4 l/Gast)

10,8 g/P ort.

0,1 kWh/ÜN

0,6 kg/ÜN

12 g/k g

0,47 kWh/m2

0 l/m2

1998

absolut

10,5 MWh

3.103 m3

605 MWh

218 kg

148 MWh

2.282 m3

2.921 m3

1.030 MWh

520 kg

230 kg

335,5 kg

57 MWh

564 m3

249 MWh

113 MWh

10.980 kg

4.200 kg

59.100 kg

11.285 l++

1013 kg

3,3 MWh+

18.375 kg+

220 kg+

8 MWh

0 m3

relativ

0,32kWh/ÜN

95 l/ÜN°

156 kWh/m2

6,6 g/ÜN

2,5 kWh/Gas t

37,9 l/Gast

48,5 l/Gast

17 kWh/Gast

8,6 g/Gast

3,8 g/Gas t

5,6 g/Gast

16,4 kWh/hb

10,1 l/Nutzer

134 kWh/m2

1,13 kWh/Port.

0,11 kg/P ort.

0,04 kg/Port.

0,59 kg/Port.

(0,3 l/Gast)

10,1 g/Port.

0,1 kWh/ÜN

0,6 kg/ÜN

12 g/kg

0,45 kWh/m2

0 l/m2

1999

absolut

9,6 MWh

2.650 m3

53 4 MWh

196 kg

137 MWh

2.409 m3

2.401 m3

909 MWh*

542,5 kg

26 7 kg

697,5 k g

51,3 MWh

543 m3

243 MWh

108 MWh

12.000 kg

5.500 kg

64.381 kg

11.106 l ++

1005 kg

2,7 MWh+

15.348 kg+

194 kg+

8 MWh

0 m3

relativ

0,32 kWh/ÜN

88 l/ÜN°°

138 kWh/m2

6,5 g/ÜN

2,2 kWh/Gast

38,0 l/Gast

37,9 l/Gast

14,4 kWh/Ga st

8,6 g/Gas t

4,2 g/Gas t

11 g/Gast

16,8 kWh/hb

9,9 l/Nutzer

131 kWh/m2

1,16 kWh/Port.

0,13 kg/Port.

0,06 kg/Port.

0,69 kg/Port.

(0,4 l/Gast)

10,8 g/Port.

0,1 kWh/ÜN

0,5 kg/ÜN

12 g/kg

0,45 kWh/m 2

0 l/m2

2000

absolut

11 MWh

2.923 m3

611 MWh

218 kg

137 MWh

2.564 m3

2.224 m3

928 MWh*

542,5 kg

263 kg

412 kg

59 MWh

327 m3

278 MWh

110 MWh

12.000 kg

4.200 kg

63.000 kg

23.345 l°

789 kg

3,1 MWh+

17.627 kg+

212 kg+

8 MWh

0 m3

relativ

0,3 kWh/ÜN

80 l/ÜN+

158 kWh/m2

5,9 g/ÜN

2,1kWh/Gast

39,4 l/Gast

34,2 l/Gas t

14,3 kWh/Gast

8,3 g/Gas t

4,1 g/Gast

10,7 g/Gast

15,5 kWh/hb

5,7 l/Nutzer

150 kWh/m2

1,0 kWh/Port.

0,11 kg/Port.

0,04 kg/Port.

0,57 kg/Port.

0,6 l/Gast

7,2 g/Port.

0,1 kWh/ÜN

0,5 kg/ÜN

12 g/kg

0,45 kWh/m2

0 l/m2

00/01

– 6,25 %

– 9,1 %

+ 14,4 %

– 9,2 %

+/- 0 %

+ 3,7 %

– 9,8 %

+ 2,1 %

– 3,5 %

– 2,4 %

– 40,9 %

– 7,7 %

– 39,8 %

+ 14,4 %

+ 1,9 %

– 15,4 %

– 33,3 %

- 17,4 %

n.vergl.

– 33,3 %

+/- 0 %

+/- 0 %

+/- 0 %

+/- 0 %

+/- 0 %

2001

Bezug (p.a.): 33.368 Ü bernachtungen (1996), 33.373 Übernachtungen (1998), 33.050 Übernachtungen (1999), 30.150 Übernachtungen (2000), 

36.663 Übernachtungen (2001)

°   = 1999: Bettenhaus u. Althaus (= 2/3 d. Ges.verbr.) mit 100 l/ÜN, Wir tschaftsgebäude (= 1/3 d. Ges.verbr.) mit 85 l/ÜN

°° = 2000: Bettenhaus u. Althaus (= 3/4 d. Ges.verbr.) mit 90 l/ÜN, Wir tschaftsgebäude (= 1/4 d. Ges.verbr.) mit 80 l/ÜN

+  = 2001: Althaus (=1/6 d. Ges.v erbr.) mit 92 l/ÜN; Bett enhaus und Wirtschaftsgebäude (5/6 d.Ges.verbr.) mit 77 l/ÜN

absolut

12 MWh

3.655 m3

771,5 MWh

33 7 kg

151 MWh

1.200 m3

4.766 m3

1.259,5 MWh

423 kg

250 kg

500 kg

62 MWh

630 m3

325 MWh

115 MWh

12.000 kg

7.600 kg

67.700 kg

23.400 l°

1.380 kg

23 MWh

23.700 kg

770 kg

8,5 MWh

0 m3

Bezug (p.a.): 60.000 Badegäste (1996), 47.879 Badegäste (1998), 60.228 Badegäst e (1999), 63.329 Badegäste (2000), 65.002 Badegäste (2001)

* = in 2000 erstmals Meßw ert für Wärmeenergieeinsatz Schwimmhalle gesamt.

Bezug (p.a.): 3.500 Benutzungsstunden (= hb) 35.000 Nutzer; 1999: 3.474 Benutzungsstunden, 56.065 Nutzer;

2000: 3.048 Benutzungsstunden, 54.703 Nutzer; 2001: 3.801 Benutzungss tunden, 57.756 Nutzer

Bezug (p.a.): 33.368 Übernachtungen (1996), 33.373 Übernachtungen (1998), 33.050 Übernachtungen (1999), 30.150 Übernachtungen (2000),

36.663 Übernachtungen (2001); 100.000 Essensportionen; 93.000 Essensportionen (2000); 110.000 Essensportionen (2001)

* = inkl. Geschirreinigung,  ° = inkl. Theke und Getränkeautomat (Fässer bzw. Flaschen)

+ = ab Mitt e 1998 entfällt Mineralwasserausgabe (in Flaschen) da gerätegebundene Eigenbereitung, ++ = nur Theke und Getränk eautomat

Bezug (p.a.): 33.368 Übernachtungen (1996), 33.373 Übernachtungen (1998), 33.050 Übernachtungen (1999), 30.150 Übernachtungen (2000),

36.663 Übernachtungen (2001);   + = Angaben für F remdleistung gemäß spezifisc her Verbräuche der Großwäscherei

Bezug (p.a.): 17.970 m2 Außenfläc he

V er-
gleich
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Umweltziele Umweltprogramm

H a n d l u n g s rahme n Z ie l Maß na hm e Z u st ä n d i g keit       Te r min       Ko s t en 

Energieversorgung
und
Energieverbrauch

Wasserverbrauch /
Abwasseraufkom-
men

Kommunikation/
Inf ormation/       
Schulung

Reduzierung des Stromver-
brauchs des SBZ Malente
(erwartete Einsparungen ca. 
500 - 1.000 kWh/a)

Reduzierung des 
Wärmeenergiebedarfs 
zur Brauchwassererwärmung
(er wartete Einsparungen ca.
4.500 kWh/a)

Reduktion des 
Schadstoffausstosses

Überprüfung der Möglichkeit
zur Umst ellung der Energie-
versorgung

Verringerung der 
Unfallgefahren

Verringerung des 
Frischwasserverbrauchs/
Abwasseraufkommens

Programmerweitung im
Bereich Umweltbildung

Ersatz eines Gewerbekühl-
schranks (Neu: Energieklasse A)

Verringerung d. Stromverbrauchs
zu Beleuchtungszwecken 
(Einbau von zwei Bewegungsmel-
dern/ Minutenlicht in den 
WC´s im Eingangsbereich der 
Sporthalle)

Austausch des Warmwasser-
Speichers in der Schwimmhalle 
(Reduktion des Vorratsvolumens
v. 3000 l auf 800 l)

Ersatz eines Diens tfahrzeuges
(Neu: Einhaltung d. Abgas-
normen EURO 3 u. D 4)

Vorbereitende Planungen 
zum möglichen Einsatz eines
Blockheizkraftwerkes (BHKW)

Austausch der Gehwegbeleuch-
tung (Verbesserte Ausleuchtung)

Umrüstung der Duschen im Sani-
tärbereich der Sporthalle (Zirkula-
tionsleitung; Wasserspararmatu-
ren < 12 l/min.)

Angebot „Natur und Sport-Erleb-
nis-Woche” in Kooperation mit
dem BUND e.V.

Hr. Steen /
Hr. Kitzel

Hr. Witte / 
Hr. Kitzel

Hr. Pinnow/
Hr. Kitzel

Hr. Behr

Hr. Dr. Reitmeier/
Hr. Kitzel

Hr. Witte

Hr. Witte /
Hr. Kitzel

Hr. Kitzel

III. Ouartal 
2002

I. Quartal 
2002

Feb. 2002

I. Quartal
2002

IV. Quartal
2002

I. Quartal
2002

II. Quartal 
2002

III./IV.
Quartal
2002

2.500.- EUR

250.- EUR

5.000.- EUR

250.- EUR
mtl.

8.000.- EUR

keine

Die Umweltziele und das Umweltprogramm des SBZ Malente

Umw elterklärung 2002 Landessportverband Schleswig-Hols tein e.V.

Stromverbrauch

Papierverbrauch

sonstiger Bürobedarf

Dieselkraftstoff

r elativ

1.000

kWh/MA

170 kg/MA

4.200

kWh/MA

1996

Verwaltung/
Bildungswerk

absolut

5 MWh

600 kg

n.e.

26.000 

kWh

relativ

1.000

kWh/MA

120 kg/MA

5.200

kWh/MA

1998

absolut

5 MWh

575 kg

n.e.

20.100 

kWh

relativ

1.000

kWh/MA

115 kg/MA

4.020

kWh/MA

1999

absolut

5,5 MWh

387 kg

n.e.

19.400 

kWh

relativ

917

kWh/MA

65 kg/MA

3.233 

kWh/MA

2000

absolut

5,5 MWh

496 kg

n.e.

18.230 

kWh

relativ

917

kWh/MA

83 kg/MA

3.038

kWh/MA

2000/01

+/- 0 %

+ 27,7 %

- 6 %

2001 Vergleich

absolut

5 MWh

850 kg

n.e.

21.000 

kWh

Das Kennzahlen-System des SBZ Malente

Bezug (p.a.): 5 Mitarbeiter; 2000/2001: 6 Mitarbeiter
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Diese Umw elterklärung wurde vom Landessportverband Schleswig-Holstein e.V. für den Standort Eutiner

Straße 45, 23714 Malente mit seinen Einrichtungen Spor t- und Bildungszentrum Malente und Bildungswerk

erstellt und vom zugelassenen Umweltgutachter Herrn Dr.-Ing. Hans-Peter Wruk für gültig erklär t. 

Zukünftig werden wir jährlic h interne Umweltaudits durchführen, der en Ergebnisse Grundlage einer Mana-

gementbew ertung sind. Jährlic he Aktualisierungen der Umw elterklärung werden in Form von Umweltberich-

ten der Öf fentlichkeit zugänglich gemacht.

Eine neue Umwelterklärung wird im Februar 2005 vorgelegt, durch einen unabhängigen Umweltgutachter

für gültig erklärt und im Anschluß veröffentlicht. Das Umweltmanagementsystem, das durch unsere Mit ar-

beiter in allen Bereichen getragen und ständig verbesser t wird findet unsere volle Unterstützung.

Malente, den 26. 2. 2002

Erklärung des LSV und Termin der nächsten Umwelterklärung

Dr. Ekkehard W ienholtz

Präsident

Peter Linds tedt

V izepräsident
Wolfgang Beer

Vorstand Umwelt

Dr. Sven Reitmeier

Umweltbeauf tragter

Maren Koch

für Umw eltfragen 

zuständige Geschäftsführerin

Harald Kitzel

Managementvertreter

Thomas Behr

Leit er des Bildungswerks

Klaus-Dieter Witte

Hausmeister

Werner Steen

Chefkoch

Lutz Pinnow

Schwimmmeister

Ursula U rban

Vertreterin des Reinigungspersonals

Gültigkeitserklärung des Umweltgutachters und
Registrierungsurkunde der Industrie- und Handelskammer

Der Standort Sport- und Bildungszentrum

Malente (mit den Einrichtungen Sport-

und Bildungszentrum und Bildungswerk

des LS V Schleswig-Holstein)

Eutiner Str. 45, 23714 Malente

wurde erstmalig am 18. 11. 1998 

v on der Industrie- und Handelskammer zu

Lübeck als registerführende Stelle für die

dr ei Industrie- und Handelskammern in

Schleswig-Hols tein in das Standortregister

eingetragen.

Am 6. 3. 2002 wurde die Eintragung in 

das Standortregister durch die Industrie- 

und Handelskammer zu Lübeck unter der 

Registernummer D - 150 - 00012

aktualisier t. 

Umwelterklärung 2002 Landesspor tverband Sc hleswig-Holstein e.V.
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